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FÜR
SIE GELESEN

Maria Bührer (Hrsg.)
Du bist der Brunnen in der Wüste
fFVercfer l/er/agr, 56 5., Fr. 5.60)

Die in einem schmalen Bändchen zusammen-
gestellten «Gebete in kranken Tagen» vereinen
über die Jahrhunderte hin die Stimmen be-
kannter und unbekannter Leidender, die befä-
higt waren, ihr ganzes eigenes Erleben der
Krankheit in Worte zu fassen und ihren Mit-
menschen zugänglich zu machen. Stellen aus
Psalmen stehen neben Texten von Dag Elam-

marskjöld, Reinhold Schneider, Dietrich Bon-
hoeffer und anderen. Es sind Gebete, die uns
unmittelbar ansprechen, uns weiterhelfen kön-
nen, wenn wir selber krank sind. Sie eignen sich

gut zum Vorlesen und gemeinsamem Beten. Zu
empfehlen ist das kleine Buch auch als Ge-
schenk. emi

Barbara Grün (Hrsg.)
Lasst uns den Tag begrüssen
('/C/efeFl/er/agr, 64 S., Fr. 7 5. 70)

Wenn die Tage kürzer werden, der Elimmel

grau ist und die Feuchtigkeit des Nebels in
Körper und Seele dringt, ist es nicht immer
leicht, den Tag zu begrüssen. Dann kann dieser
schmale Band mit den schönen, Ruhe und Ge-
borgenheit ausstrahlenden Fotos und den fein-
sinnigen Worten den Tag erhellen. Was Dichter
und «ganz gewöhnliche» Menschen schrieben,
wenn ihnen das Herz schwer war und sie Trost
suchten, kann allen bedrückten Herzen Hoff-
nung und Zuversicht schenken und den Bhck
auf die kleinen Dinge lenken, die den Tag -
trotz allem Kummer - hell und lebenswert ma-
chen. Der schöne, grosse Druck erleichtert das
Lesen auch bei geschwächtem Sehvermögen,
die feinabgestuften Farben der Bilder tun den

Augen nie weh. es

Esther Vilar
«alt»
(T/er/j/gf l/er/ags-
6tvchT7a/76/ur7gf,

205 S„ Fr. 76.60)

Kämpferisch setzt sich Esther Vilar für die AI-
ten ein, die in einer Zeit, da Jugend und Lei-
stung mehr zählen als Erfahrung, sich ihrer
«Jahrringe» oft beinahe schämen.
Wer etwas erreichen will, muss über das Ziel
hinausschiessen, muss aufmüpfig fordern, wenn
das Begehren nicht ungehört verhallen soll.
Manches von dem, was Esther Vilar den Alten
zuruft, von ihnen verlangt, ist heute noch «Zu-
kunftsmusik». Die vierte Generation vor allem,
hat nicht die Kraft sich zu wehren. Die dritte
Generation, nicht mehr so bescheiden und un-
terwürfig wie ihre Vorgänger, werden in Esther
Vilars Buch manchen Vorschlag finden, der ge-
fällt. Und jene, die sich - vielleicht ungern -
mit der Vorbereitung auf die Pensionierung be-

fassen, könnten erkennen, dass es miteinander,
nicht gegeneinander noch ein breites Betäti-
gungsfeld gibt.

Christel Rosenfeld
Rosenträume
(F/erc/er, 72 S., Fr. 76.60)

Den ganzen Sommer zaubert die Fotografin
Christel Rosenfeld mit ihren reizvollen Rosen-
bildern nochmals herbei. Jedem der ganzseiti-
gen Fotos ist ein Dichterwort gegenübergestellt,
das die tiefe Faszination erkennen lässt, die die
«Königin der Blumen» über die Jahrhunderte
hin auf alle Menschen aller Kulturkreise immer
wieder auszuüben vermag. Dem Band vorange-
stellt ist ein Essay von Sybil Gräfin Schönfeld,
die diesem Phänomen nachgeht und fragt, was
denn eigentlich an dieser Blume so bezaubert:
«Ihre Fülle? Die Zartheit der Blätter, deren Er-
blühen und Welken...? Ihr Duft?» Jeder Ro-
senfreund wird seine eigene Antwort wissen
und dieses schön ausgestattete Buch gerne im-
mer wieder in die Hand nehmen oder es anstel-
le eines echten Blumenstrausses im Freundes-
kreis verschenken. ems

EstherVilar
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Rinaldo Spadino
Grüss Gott,
Herr Doktor
(Terra Gr/sc/iuna
Suc/n/er/agr,
255 S., Fr. 25.-j
Rinaldo Spadino, der Autor dieses schönen
Buches, erkrankte als Kleinkind an einer be-
sonders bösartigen Form der Kinderlähmung,
gegen die es, 1927, noch keine Impfung gab.
Trotz schwerster Behinderung resignierte er nie.
Im Alter von 49 Jahren begann er, die Feder
mit dem Mund haltend, sich literarisch zu be-
tätigen. Mit wachen Sinnen beobachtete er das
Geschehen im Dorf, im Tal, im Kanton und
«ennet» dem Gotthard. Selber ein Aussenseiter,
gehörte seine ganze Sympathie jenen, die sich
Konventionen nicht beugen. Zu den berüh-
rendsten Seiten des Buches zählen jedoch jene,
die er seinem Arzt, dem Talarzt Boris Luban
(dem Vater unseres Direktionskomitee-Mitglie-
des Boris Luban-Plozza) widmet. Wie gut täte
es manchen Kranken, mit einem Arzt, der Ver-
ständnis hat für seelische Nöte und menschli-
che Schwächen, zu reden. Schon das Lesen der
Erinnerungen schenkt ein wenig Vertrauen und
Kraft zum Überwinden.

Walter Hess
Natürlich leben
(AF l/er/ag, 750 S., Fr. 22.-j
Einen praktischen Ratgeber für Ernährung,
Gesundheit, Schönheit und Wohnen nennt der
Chefredaktor der Zeitschrift «Natürlich» sein
Buch. Seine Empfehlungen sind frontale An-
griffe gegen den heute verbreiteten Lebensstil,
der sich nur allzuoft an persönlicher Bequem-
lichkeit oder materiellem Wohlstand orientiert.
Damit es leichter falle, das Leben auf neue Zie-
le auszurichten, untermauert Fless seine Anlei-
tungen mit harten Argumenten und Zahlen.
«Was können wir noch essen?» fragt er und
weiss über die Beschaffenheit des Nahrungs-
mittelangebotes wenig Gutes zu berichten. Me-
dikamente, Schönheitspflege und Wohnungs-
einrichtung werden ebenso aufs Korn genom-
men. Keine leichte Lektüre also, aber für jeder-
mann lohnend, der umzudenken gewillt ist. Die
fröhlichen Illustrationen zum «heissen» Thema
stammen von Jürg Furrer. etm
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Heiteres aus dan Aktuellen« 1939-1945

Ernst Herzig
Weisch no?
(Ver/agr 77u5er,
752 S„ Fr. 54.-;

Jeder, der nicht dabei

war, kann die Entste-
hungszeit dieser feldgrünen Anekdoten - den
Aktivdienst 1939- 1945 - nur ganz vage nach-

empfinden. Sicher bringt auch ein Wiederho-
lungskurs amüsante Episoden hervor: So un-
vergesslich wie jene aus den schwarzen Tagen
des Zweiten Weltkrieges, wo oft nur noch der

Galgenhumor über Wasser zu halten vermoch-
te, werden sie niemals sein können. Zur Freude
aller Ehemaligen und weiterer Leserinnen und
Leser hat Ernst Herzig die Erinnerungen ge-
sammelt, gesichtet und geordnet. Eugen W.
Schmids Zeichenstift schuf zudem Illustra-
tionen, die selber wieder ganze Geschichten er-
zählen. cms
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